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Vorwort
Lebendig sprechen. Muss man das erst in einem Training 
oder durch ein Buch lernen? Und kann man es durch äuße-
re Ein!üsse überhaupt lernen? Die Antwort ist grundsätz-
lich: Nein. Sie brauchen es nicht zu lernen. Denn Sie und 
Ihr Körper, der mit vielfältigen Möglichkeiten ausgestattet 
ist, können es bereits. Es geht viel mehr um ein Erinnern. 
Ich möchte Sie mit diesem Stimmkompass vor allem an 
Fähigkeiten erinnern, die Sie bereits in sich tragen und ich 
möchte Ihnen zeigen, wie Sie sie wieder mit ins Boot ho-
len. Außerdem gibt es einige technische Dinge, die Ihnen 
erleichtern werden, den Kurs zu halten. Über all dem steht 
die Frage, wo Sie überhaupt hin wollen mit Ihrer Stimme, 
mit Ihrem Sprechen. Wenn Sie sich dessen bewusst sind, 
wird es leicht, sich so auszurichten, dass Sie mit dem, was 
Sie sagen, auch punktgenau landen. 

Als Neugeborene und Kleinkinder nutzen wir unsere Stim-
me beim Schreien und bis in die ersten Phasen des Spre-
chens noch auf lebendige und kra#volle Weise. Doch im 
Laufe unserer Entwicklung passen wir uns häu"g an, um 
nicht zu sehr aufzufallen oder aus dem Rahmen zu fallen, 
um psychisch zu „über“- leben und unserem Umfeld mit 
unserer Lebendigkeit nicht auf die Nerven zu gehen. Bis 
wir vielleicht als Erwachsene eines Tages merken, dass uns 
etwas fehlt: Eine Einstellung voller Selbstvertrauen und vi-
taler Kra#, die uns hil#, nicht nur mit ausgefeilten Worten, 
sondern mit unserem ganzen Wesen – also auch über den 
Weg der Stimme und des Körpers – bei anderen anzukom-
men.
Jeder macht im Laufe seines Lebens beim Sprechen seine 
eigenen Erfahrungen. Auch Sie haben bestimmt aus Ihren 
Erlebnissen beim Sprechen im privaten oder beru!ichen 
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Bereich Schlüsse gezogen, bewusste wie unbewusste. Die-
se gespeicherten Annahmen über uns selbst, über andere 
Menschen und über das, was beim Sprechen angemessen 
ist, tragen wir in uns. Von dort wirken diese Überzeugun-
gen wie ein Filter und bestimmen die Art und Weise, wie 
wir uns ausdrücken. Im Laufe des Lebens werden sie immer 
mehr zu Normen und Werten und prägen wie wir mit unse-
rer Stimme und mit Worten umgehen. 

Manche unserer Erfahrungen reichen über das Persönliche 
hinaus und tragen etwas allgemein Menschliches in sich. 
Wie reagieren wir in bestimmten Situationen? Was wün-
schen wir uns und wie trägt unsere Kommunikation dazu 
bei? Trägt sie überhaupt zur Erfüllung unserer Bedürfnisse 
bei? Und wodurch? Dabei spielt es eine entscheidende Rolle 
wie gut wir unsere Stimme, unseren Körper und Ihre Wech-
selbeziehung kennen und ob wir sie entsprechend steuern 
und einsetzen können. 

Seit mehr als 20 Jahren schaue und höre ich genau hin, was 
beim Sprechen und allgemein bei der Stimmgebung pas-
siert. Ich habe erforscht, was einen authentischen und da-
durch überzeugenden Ausdruck unterstützt – bei Klienten 
in meinen Stimm- und Sprechtrainings und bei mir selbst. 
Damit meine Erfahrungen auch Sie weiter bringen, habe ich 
in diesem kleinen Stimmkompass die wichtigsten Aspekte 
und eine Vielzahl praktischer Anregungen für Sie zusam-
mengestellt. 

„Der kleine Stimmkompass“ ist aus einer Reihe von News-
lettern entstanden, die ich über den Zeitraum von rund 
einem Jahr an meine Klienten und andere am $ema 
„Stimme“ interessierte Leser geschickt habe. Den größten 
Nutzen ziehen Sie aus den hier zusammengestellten Impul-
sen, wenn Sie die Anregungen nach jedem Abschnitt aus-
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probieren, bevor Sie weiterlesen. Sie können das Buch wie 
einen Kurs in 21 Tagen durchgehen, indem Sie jeden Mor-
gen einen der Impulse lesen und das Gelesene im Laufe des 
Tages verinnerlichen und umsetzen. Wenn Sie mit den 21 
Impulsen experimentiert haben, beginnen Sie – auf höhe-
rem Erkenntnisniveau – einfach wieder von vorn. Oder Sie 
lassen sich für jeden Abschnitt mehrere Tage Zeit, um das 
Gelesene auszuprobieren und in Ihren Alltag einzubauen. 
Fühlen Sie sich frei, auch direkt zu einem $ema zu sprin-
gen, das Sie auf den ersten Blick besonders interessiert. 
Stimme ist ein vernetztes System. Diese Vernetzung "nden 
Sie zwischen den einzelnen Impulsen wieder: Die einzel-
nen Aspekte der Stimme stehen miteinander in einer engen 
Wechselbeziehung. Daher passt es, wenn Sie Ihrem inneren 
Interesse folgend zwischen den einzelnen Kapiteln hin- und 
her navigieren und sich Ihre persönlichen Leckerbissen he-
raus"schen. 

Ganz gleich, welchen Rhythmus und welches Tempo Sie 
wählen: Ich wünsche Ihnen, dass „Der kleine Stimmkom-
pass“ Ihnen einen umsetzbaren Kurs für authentische, ziel-
führende Kommunikation mit anderen Menschen weist. 
Es würde mich sehr freuen, wenn er Sie ermutigt und ins-
piriert, durch Ihre Stimme hindurch klingen zu lassen, wer 
Sie in Ihrem Wesenskern sind und für was Sie stehen.

Silke Volkmann
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Kleine Zeichenerklärung

Folgende Symbole im Text weisen darauf hin, dass eine Auf-
gabe folgt, bei der Sie selber aktiv werden können:

Die Sprechblase zeigt Ihnen: Jetzt kommt eine 
Sprechaufgabe oder eine Anregung zum genauen 
Hinhören und Re!ektieren.

Die Figur weist auf eine Übung im Bereich Körper-
sprache oder Körperwahrnehmung hin. Die Grenze 
zur Stimmgebung kann !iessend sein. Denn auch da-
bei spüren Sie ja die Resonanz Ihres Körpers.

In jedem Fall bedeuten diese beiden Zeichen „Jetzt 
kommt eine Aufgabe für Sie: Nach dem Lesen, Buch 
beiseite legen und MACHEN!“



Kapitel I: 
Was Stimme über die 
Persönlichkeit verrät

In diesen ersten beiden Impulsen stelle ich Ihnen vor, wie 
Stimme im Zusammenspiel mit Worten wirkt und wie sie mit 
unserer Persönlichkeit verbunden ist. Der Begri! „persona“ 
trägt das Klingen bereits in sich: Der lateinische Begri! „Per-
sonare“ bedeutet hindurchtönen. Per-sona beziehungsweise 
Person heißt „durch den Klang“. 
Im dritten Impuls geht es um die wichtige Bedeutung der 
Stimme beim Flirten.

Impuls Nr. 1
Wie Stimme wirkt

Auf was achten Sie, wenn Ihnen jemand etwas erzählt? Auf 
seine Worte oder auf den Stimmklang? Bestimmt würden 
Sie diese Frage mit „Es kommt ganz darauf an“  beantwor-
ten. So ist es. Doch worauf kommt es an? In welchen Situ-
ationen wird der Stimmklang wichtig, in welchen eher der 
Inhalt der Worte?

Stellen Sie sich vor, Sie haben sich ein neues Kleidungsstück 
gekau# und zeigen es einem Freund oder einer Freundin. Er 
oder sie sagt: „Du siehst wirklich toll darin aus!“ Und jetzt 
stellen Sie sich vor, Sie möchten jemanden in einer fremden 
Stadt besuchen und fragen nach dem Weg. Ein Passant gibt 
Ihnen bereitwillig Auskun#: „Biegen Sie bei der zweiten 
Ampel links ab, dann fahren Sie hundert Meter geradeaus.“

In welcher der beiden Situationen würden Sie eher auf den 
Klang der Stimme achten? Die Stimme könnte beispielswei-

01
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se beide Male monoton klingen. Dann würden Sie im ers-
ten Beispiel vermutlich nicht glauben, dass der andere Sie in 
Ihrem neuen Kleidungsstück wirklich toll "ndet. Im zwei-
ten Beispiel wäre es Ihnen vermutlich egal, wie der Passant 
spricht, den Sie nach dem Weg gefragt haben. Vielleicht 
würden Sie sich über seine monotone Stimme wundern, 
aber Hauptsache, Sie können ihn einigermaßen verstehen 
und die Wegbeschreibung stimmt.

Meinung oder Information?
Wenn es um Meinungen und Gefühle geht, wissen wir in-
stinktiv, dass der nonverbale Ausdruck – dazu gehört ne-
ben der Körpersprache auch der Stimmklang – ehrlicher 
ist, während wir mit Worten manipulieren können. Deshalb 
achten wir in gefühlsbetonten Situationen vor allem auf den 
Stimmklang. 

Der kalifornische Psychologe Albert Mehrabian hat zu 
diesem $ema im Jahr 1971 eine Studie verö%entlicht, 
die als „55 – 38 – 7 Regel“ o# zitiert wird. Nach den 
Ergebnissen dieser Studie setzt sich die Wirkung einer 
Botscha# zu 55 Prozent aus visuellen Botscha#en wie 
Mimik und Körpersprache zusammen, nur zu 7 Pro-
zent aus dem Wortinhalt und zu 38 Prozent aus dem 
Stimmklang. Die für diese Studie angewendeten Tests 
beziehen sich allerdings nur auf Situationen, in denen 
der Sprecher ein Gefühl oder eine Haltung ausdrückt: 
Im Zweifel, also wenn sich der Inhalt und der nonver-
bale Ausdruck widersprechen, überwiegt die Wirkung 
des Stimmausdrucks. Meist wird die Studie jedoch 
falsch interpretiert und unzutre%end auf unsere gesam-
te Kommunikation angewendet.
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Wenn es um Sachinformationen geht, haben Worte die grö-
ßere Bedeutung. Sprache ist nun einmal in der Lage, präzi-
se und di%erenziert Inhalte zu vermitteln. Beispiele hierfür 
sind eine Vorlesung an der Uni, eine gesprochene Bedie-
nungsanleitung oder die Stimme im Navi: Hier kommt es 
vorwiegend auf Sachinformationen und feststehende Daten 
an. Natürlich ist die Kommunikation in Alltagssituationen 
meist nicht so eindeutig, dass wir Mitteilungen in diese 
beiden Gruppen – entweder in Gefühlsbotscha#en oder in 
Inhaltsbotscha#en – unterteilen können. Gesprochene Sät-
ze enthalten o# eine Mischung aus beidem. Manchmal lei-
ten sie auch von der sachlichen auf die Gefühlsebene über 
– oder umgekehrt. Eine sachlich begonnene Verhandlung 
kann zum Beispiel in einem aggressiven Kon!iktgespräch 
enden. Ein gut geführtes Gespräch im Beschwerde-Ma-
nagement lenkt den Kunden von seinem Unmut auf der 
Gefühlsebene wieder zurück zur Sachlage mit einer Pro-
blemlösung – und damit auf die Sachebene. Letztlich gibt 
auch das wieder ein gutes Gefühl.

Stimmklang in einer verrückten Welt
Ein Beispiel für manipulativen Einsatz von Stimmklang, 
bei dem der emotionale Gehalt bewusst über den Inhalt 
einer Botscha# dominieren soll, ist Werbung. Hier geht es 
um eine Meinung und darum positive Emotionen für das 
Produkt zu wecken und nicht um sachliche Informationen 
zu dessen Inhaltssto%en. Auf den Punkt gebracht: Wenn die 
Werbung funktioniert, kaufen wir mit einer Packung Wa-
schpulver oder einem probiotischen Joghurt in erster Linie 
das gute Gefühl und erst unter ferner liefen das, was wirk-
lich in der Verpackung steckt. 

Umgekehrt verhält es sich mit Nachrichten: Hier geht es 
um Information, um die bewusst neutral gehaltene Mit-
teilung von Zahlen und Fakten, ganz gleich, um welche  



16  Was Stimme über die Persönlichkeit verrät

dramatischen Ereignisse es sich dabei handelt. Mit betont 
sachlicher Stimme werden Inhalte vermittelt, die starke 
Emotionen auslösen könnten, würde man sie emotionaler 
vortragen. Wenn über die Entlassung eines Regierungsspre-
chers im gleichen Tonfall gesprochen wird, wie über eine 
Bombenexplosion, bei der es Tote und Schwerverletzte gab, 
spüren wir kaum Unterschiede zwischen dem Gehalt der 
verschiedenen Nachrichten. Im Gegensatz zu einem emo-
tional inszenierten Werbespot lässt die klassische Nachrich-
tenpräsentation erst gar keine plastischen Bilder oder tiefer 
gehenden Emotionen beim Zuschauer oder Zuhörer entste-
hen. Wir sind über die aktuellen Tatsachen informiert und 
gehen gleich danach wieder zur Tagesordnung über. 

Wie Stimme Inhalte einfärbt

Werden Sie in den nächsten Tagen hellhörig, wenn Sie die 
Menschen in Ihrer Umgebung sprechen hören: Geht es um 
eine Sachinformation oder um eine persönliche Meinung, 
also ein Gefühl? Ist dem Sprecher selber bewusst, was er 
mitteilt? Passt seine Art, die Stimme zu gebrauchen, zum 
$ema und zu seiner Absicht? Oder vermittelt der Stimm-
klang eine ganz andere Information als der Inhalt der Wor-
te? Ist diese Abweichung gewollt, wie beispielsweise bei 
Ironie, oder unbewusst? 

Seien Sie dabei achtsam! Wir sind sehr daran gewöhnt, 
nicht genau hinzuhören. O# sollen Worte ein Gefühl erset-
zen. Doch das funktioniert nicht, denn unbewusst erspüren 
wir den Ton, der die Musik macht: „Gu-ten Mor-gen!“ ru# 
die Lehrerin, „Guuu-ten  Moooor-geeeeen“ skandiert die 
Klasse im Chor. Der Unterton auf beiden Seiten, eine nach 
unten abfallende Tonhöhe, signalisiert: „Ach, jetzt geht 
diese einschläfernde Routine schon wieder los.“ Wie bitte? 
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Guten Morgen? Sprechen Sie doch mal selbst „Guten Mor-
gen“ – einmal mit aufsteigender und einmal mit abfallender 
Tonmelodie. Sie werden hören: Der Tonfall macht den Un-
terschied!

Sicher fallen Ihnen selbst in den nächsten Tagen etliche 
stimmige und unstimmige Beispiele auf. Ich wünsche Ihnen 
viele interessante Entdeckungen beim genauen Hinhören!

 Noch was … 

Nicht Worte sollen wir lesen,
sondern den Menschen, den wir hinter den Worten fühlen.

Samuel Butler
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